
der in den Perspektivplänen festgelegten Entwicklung durchgeführt 
! werden.

Hinzu kommt, daß sich nach wie vor die ungünstigen Startbedingungen 
im wirtschaftlichen Wettkampf mit Westdeutschland auswirken. Auf dem 
Territorium der Deutschen Demokratischen Republik gab es die stärk
sten Kriegszerstörungen. Wir erfüllten in der Nachkriegsperiode große 
Wiedergutmachungsleistungen, vor allem in Form von Industrieaus
rüstungen. Infolge der Spaltung Deutschlands wurde unser Wirtschafts
gebiet von entscheidenden Rohstoffquellen abgeschnitten. Die aus der 
faschistischen Kriegswirtschaft und aus den Kriegszerstörungen her
rührenden Disproportionen wurden durch die Spaltung noch erheblich 
verschärft, so daß der Prozeß der einfachen und erweiterten Reproduk
tion unserer volkswirtschaftlichen Basis empfindlich gestört war. Diese 
Lage erforderte Aufwendungen in Höhe vieler Milliarden DM, um in 
der Grundstoffindustrie Voraussetzungen für die planmäßige proportio
nale Entwicklung der Volkswirtschaft der Deutschen Demokratischen 
Republik zu schaffen.

Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen sind die erreichten ökono
mischen Erfolge unserer Republik und die Vorzüge unserer sozialisti
schen Ordnung im Vergleich zu Westdeutschland erst richtig zu wür
digen. Die Industrie der Deutschen Demokratischen Republik hat einen 
hohen technisch-ökonomischen Leistungsstand erreicht. Das fand seinen 
sichtbaren Ausdruck auf den Leipziger Messen. Die Deutsche Demokra
tische Republik gehört zu den zehn führenden Industriestaaten der Welt. 
Ihre Erzeugnisse spielen im Welthandel eine bedeutende Rolle. Hier be
weist sich die starke Lebenskraft der sozialistischen Ordnung, deren Vor
züge die Partei immer besser auszunutzen verstand.

Der verschärfte Kampf der westdeutschen Imperialisten gegen die 
Deutsche Demokratische Republik führte der proportionalen Entwick
lung unserer Volkswirtschaft Schaden zu. Gleichzeitig zeigten sich eine 
Reihe von Mängeln in der Tätigkeit der leitenden Staats- und Wirtschafts
organe. Die Planung und Leitung unserer Volkswirtschaft stand nicht 
immer auf der erforderlichen Höhe.

Das Zentralkomitee befaßte sich auf mehreren Tagungen mit den Fra
gen der Wirtschaftsleitung und der Verbesserung der Methoden der Pla
nung und Bilanzierung und faßte die dazu notwendigen Beschlüsse. Die 
Erfolge bestätigen, daß die Linie der Partei richtig war, den Aufbau der 
Schwerpunktobjekte der Grundstoffindustrie besonders voranzutreiben.
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